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Ausfüllhilfe  
Link zur Umfrage und zum Fragebogen (PDF): https://ec.europa.eu/info/law/better-

regulation/have-your-say/initiatives/12655-Revision-of-the-CO2-emission-standards-for-cars-and-

vans/public-consultation 

 

#1: Ihr könnt oben auf “Deutsch“ umstellen 

 
 

 

#2: Link zum Fragebogen(PDF) 

 
 

 

  

https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/12655-Revision-of-the-CO2-emission-standards-for-cars-and-vans/public-consultation
https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/12655-Revision-of-the-CO2-emission-standards-for-cars-and-vans/public-consultation
https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/12655-Revision-of-the-CO2-emission-standards-for-cars-and-vans/public-consultation
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#3: Registrierung oder LogIn mit SocialMedia oder eID 

 

Eine Teilnahme ohne Registrierung ist nicht möglich. 

 

Falls ihr euch einen Account anlegt, kann es längere Zeit 

dauern (bis zu 24h), bis ihr eine Bestätigungsmail von der  

EU bekommt. 

(Vermutlich wird es nicht wie üblich von einem Computer, 

sondern von einem EU-Mitarbeiter bearbeitet ;-)) 

 

Nach der Registrierung bekommt ihr eine Bestätigungsmail  

und müsst ein Passwort festlegen. 

 

Hinweis: Die Anmeldung mit einem “Fake-Account“ 

oder unter falschem Namen ist nicht möglich. Nur real  

existierende Personen können teilnehmen bzw. erfolgreich 

die Registrierung abschließen. 

 

 

 

 

 

 

Bei der Anmeldung gibt es auch die Möglichkeit ein  

“Authentifizierungsverfahren“ auszuwählen, was aber nicht  

zwingend nötig ist, es genügt das Passwort. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ihr könnt den Fragebogen online bearbeiten oder als PDF 

herunterladen, um ihn lokal zu speichern.  

Wir empfehlen die Onlineversion. 

Achtung: Zur Dokumentation solltet ihr den Fragebogen runterladen, 

bevor ihr ihn abschickt!!!  Siehe “Als Entwurf speichern“ 

Ihr erhaltet nach Abschluss keine Kopie per Mail! 

 

Der Fragebogen muss nicht vollständig gefüllt werden, ihr könnt  

einzelne Fragen oder ganze Abschnitte auch unbeantwortet lassen.  

Ganz zum Schluss besteht auch die Möglichkeit ein Dokument  

anzuhängen. 
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#4: Sprache des Beitrags und Beteiligung als “EU-Bürger/in“ auswählen.  

Angaben zur Person und Herkunftsland auswählen. Datenschutzerklärung: 

 
#5: “Ziel“ (Punkt1) 

Es gibt nur eine Auswahlmöglichkeit pro Frage, die Angaben im Folgenden sind zur 

Orientierung. Bitte füllt den Fragebogen eurer Meinung entsprechend aus.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

#6: “Künftige CO-Emissionsvorgaben für Pkw und leichte Nutzfahrzeuge“  
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Die Folgenden Textpassagen sind Orientierungshilfen, bitte nicht Copy/Paste!!! 
Bitte formuliert die Aussagen in euren eigenen Worten und ergänzt eurer Meinung 
entsprechend. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Mir ist es wichtig, dass sich die Zielvorgaben an den tatsächlich verursachten CO2- 
und Treibhausgasemissionen orientieren und nicht fiktiv angerechnet bzw. 
angenommen werden.  
 
Des Weiteren halte ich die in Deutschland geplante Mehrfachanrechnung von 
Ladestrom im Rahmen der RED2 Umsetzung und die Tank to Wheel Anrechnung von 
E-Fahrzeugen mit 0g CO2/100km für nicht zielführend, da die Emissionen, je nach 
lokalem Strommix, in den Sektor Energieherstellung verlagert werden. 
 
Selbst bei der Zielerreichung von 10 Mio. Elektrofahrzeugen bis zum Jahr 2030 
werden noch sehr viele Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor in Betrieb sein. Der 
heutige und zukünftige Fahrzeugbestand mit Verbrennungsmotor muss an der 
Erreichung der Klimaziele beteiligt werden. Durch die Förderung von regenerativen 
Kraftstoffen und eFuels wäre dies in kurzer Zeit machbar. 
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#7: “Anreizmechanismus für emissionsfreie und emissionsarme Fahrzeuge“ (Punkt 3) 
Hinweis vorweg: Uns geht es um die Gleichbehandlung aller zur Verfügung stehenden 

Technologien, die einen Beitrag zur schnellst möglichen Defossilisierung in den Sektoren 

Energie, Verkehr und Wärme leisten können. Die Übervorteilung der Elektromobilität steht in 

keinem Verhältnis zum Beitrag der Technologie zur Emissionsreduzierung. Dennoch haben 

Elektrofahrzeuge in bestimmten Einsatzbereichen bei entsprechender Größe und 

Batteriekapazität ihre Berechtigung (auch wenn diese global betrachtet durch ihren höheren 

Produktionsaufwand zunächst zu einer kurzfristigen Erhöhung der THG Emissionen führen). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Dem Kunden werden bei einem Elektrofahrzeug (BEV) 0g CO2/km versprochen. Diese 
Aussage stimmt nicht und ist eine bewusste Täuschung des Verbrauchers. Zur Steigerung 
einer Marktakzeptanz für E-Autos gehört daher auch, dass man die Klimaemissionen 
möglichst genau und vollständig (Cradle to Cradle; Kreislaufwirtschaft) erfasst und diese 
entsprechend bewertet. 
 
Die finanziellen Anreize für die Einführung der e-Mobilität, kommt nicht einer breiten 
Bevölkerungsschicht zugute, sondern konzentrieren sich auf finanziell besser gestellte Bürger 
und größere Firmen mit entsprechendem Fahrzeugbestand. Eine Förderung des ÖPNV´s mit 
einer Reduktion der Fahrpreise für Bus und Bahn würde einen wesentlich höheren Beitrag 
hinsichtlich geringeren Emissionen und Verkehrsbelastung leisten und einen wesentlich 
breiteren Teil der Gesellschaft treffen. 
 
Eine ausschließliche Fokussierung auf e-Mobilität führt zu einer Verfehlung der 1,5° Ziele, da 
das CO2 Budget, durch die Herstellung der benötigten Fahrzeuge und den Aufbau der 
Ladeinfrastruktur überbeansprucht werden würde.  
 
Reine BEV können nur einen Teilbereich des Nutzerprofils abbilden. 
 
Viele Bürger parken ihr Fahrzeug an Parkplätzen im öffentlichen Raum und haben keinen 
eigenen Parkplatz im Wohnhaus mit Lademöglichkeit. 
 
Der manuelle Prozess des Ladens der Fahrzeuge (Kabel mit Ladesäule verbinden und 
Ladevorgang starten, ggf auch direkt bezahlen) ist für viele zu unbequem und aufwändig. 
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Die Anreizmechanismen müssen sich an den realen, nicht an den fiktiven, 
Emissionen der Fahrzeuge ausrichten. Ein e-Fahrzeug ist nicht pauschal 
emissionsfrei, da es auch hier davon abhängt, aus welcher Energiequelle das 
Fahrzeug gespeist wird. 
 
Die Anreize müssen auch berücksichtigen, mit welchen Technologien die 1,5° Ziele 
nachhaltig erreicht werden können. Da das CO2 Budget mit BEV überbeansprucht 
werden würde, sollten alle Technologien (Erdgas, Biogas, regenerative Kraftstoffe, 
eFuels) in Betracht gezogen werden. 
 
Die aktuelle Politik zugunsten des Elektroautos macht in Summe die geleistete 
Umweltpolitik der EU unglaubwürdig. Sie belastet dadurch Umwelt und Gesellschaft 
in enormen Ausmaß und erzeugt fatale wirtschaftliche Auswirkungen. 
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Das System sollte für alle Technologien gleichermaßen zugänglich sein. Alle 
Technologien die einen Beitrag zur CO2- und THG-Reduktion leisten können, sollten 
entsprechend der realen Einsparungen berücksichtig werden. 
 
Eine Mehrfachanrechnung sollte unter allen Umständen nicht möglich sein. 
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#8: “Beitrag erneuerbarer und CO2-armer Kraftstoffe“ (Punkt 4) 

 

 

 
 
 
  

Zu 1.: Die Anrechnung sollte unabhängig von Nutzungs- und Verbrauchszeitpunkt sein. Siehe hierzu 
Frontier Economics: “CREDITING SYSTEM FOR RENEWABLE FUELS – BMWi“ 
Link:  
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/C-D/crediting-system-for-renewable-fuels.pdf?__blob=publicationFile&v=4 

 
Zu 4.: Biokraftstoffe der ersten Generation sollten nicht berücksichtigt werden. 

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/C-D/crediting-system-for-renewable-fuels.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/C-D/crediting-system-for-renewable-fuels.pdf?__blob=publicationFile&v=4
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#8: “Zuweisung der Abgaben wegen Emissionsüberschreitung“ (Punkt 5) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
#9: “Andere Elemente des Regulierungskonzepts“ (Punkt 6) 

 
 
  

Vorschlag: Gelder sollten zur Forschung und Herstellung für regenerative Kraftstoffe, 
und der Bereitstellung von Speichersysteme für z.B. PTG verwendet werden. 
 
Sie sollten einem Fonds zugewiesen werden, der darauf abzielt, die Herstellung von 
regenerativen Kraftstoffen zu fördern, und zwar auf internationaler Ebene. Die 
Herstellung von regenerativen Kraftstoffen ist aufgrund besserer geografischer Lage 
in anderen Ländern geeigneter, was zu niedrigeren Kosten und höherem 
Wirkungsgrad führt. Trotzdem profitiert zum Beispiel der Anlagenbau von diesen 
Investitionen in den eigenen Ländern. Zudem wäre die Investition auch ein 
Aufbauprogramm für wirtschaftlich ärmere Regionen der Welt, die aber aufgrund von 
mehr Sonne und Wind für die Herstellung von regenerativem Kraftstoffen in Frage 
kommen. 
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#10: “Auswirkungen“ (Punkt 7) 

 
 

#11: “Zusätzliche Anmerkungen“ (Punkt 8) 

 
 
 

Die Bevorzugung von elektrisch betriebenen Fahrzeugen, gegenüber anderen Technologien 
wie z.B. Erdgas oder Biogas betriebenen Fahrzeugen; herkömmlichen Verbrennern, 
betrieben mit GTL- oder HVO-Kraftstoffen, sowie in Zukunft auch eFuels, steht in keinem 
Verhältnis zum Defossilisierungspotential der eMobilität als Ganzes (Cradle to Cradle) 
betrachtet.  
 
Die Fördermaßnahmen können zu einer Erhöhung der Emissionen führen, wenn nicht 
sichergestellt ist/wird, dass die Fahrzeuge mit regenerativem Strom betrieben werden. Daher 
sollten die Fördermaßnahmen für eFahrzeuge mit der Installation von regenerativen Anlagen 
gekoppelt werden. 
 
China hält bis 2060 am Einsatz des Verbrennungsmotors und dessen Weiterentwicklung fest. 
Europa darf die Technologieführerschaft und Kernkompetenz in diesem Bereich nicht 
verlieren. Die Verlagerung dieses wichtigen Industriezweiges in andere Länder, birgt ein 
hohes Volkswirtschaftliches Risiko und den Anstieg der Arbeitslosigkeit in ganz Europa. 
 
Es gibt aus Klimaschutzgründen keinen Grund für lokal emissionsfreie Fahrzeuge, solange 
die Energieversorgung (Strom) nicht zu 100% aus regenerativen Quellen sichergestellt ist. 
Lokal Emissionsfreie Fahrzeuge machen nur in großen Städten mit hoher Smogbelastung 
Sinn. Für das Klima ist es jedoch irrelevant, ob das CO2 direkt aus dem Auspuff oder aus 
dem Schornstein eines Kohlekraftwerkes kommt.  
 

Ich verweise auf die Ergebnisse der folgenden Studie: https://www.frontier-

economics.com/media/4297/rpt-frontier-uniti_mwv_effizienz-antriebssysteme_26-10-2020-

stc.pdf 

https://www.frontier-economics.com/media/4297/rpt-frontier-uniti_mwv_effizienz-antriebssysteme_26-10-2020-stc.pdf
https://www.frontier-economics.com/media/4297/rpt-frontier-uniti_mwv_effizienz-antriebssysteme_26-10-2020-stc.pdf
https://www.frontier-economics.com/media/4297/rpt-frontier-uniti_mwv_effizienz-antriebssysteme_26-10-2020-stc.pdf

